
Fachsprache wen1g vertrau ISst, (Geduld und Reflexonsbereıutschaft Jedoch lassen sıch in den jeden
Beıtrag ergänzenden bıblıographischen Angaben, VOT em In der angehängten „Ergänzungsbi-
blıographıe ZUr gegenwärtıigen Theoriebıi  ung in der deutschsprachıgen Relıigionssozi0logie“ ZE
gange und Verstehenshiılfen ausfindıg machen. Vom Tachlıchen Standpunkt AUSs muß diese Präasen-
tatıon VO'  = eufe malßgebenden relıg10nssOZzI10logıschen Ansätzen un orschungswegen qls gelun-
SCH un: wertvo ewerte werden. Hugoth

„Christliche Weltanschauung‘“‘. Wiıederbegegnung mıt Romano (iuardıni. Hrsg. Walter
SEIDEL Würzburg 1985 Echter erlag. 2730 S 9 Kl 26,—
er der eıträge einen Schwerpunkt 1mM Werk (Juardınıs. Hanna-Barbara er] g1bt eiınen
Lebensabrilß, ıne Z/Zusammenfassung ihres ' erkes Romano (‚uardını (1885—-1968) en und
Werk Maınz 1985 .„„Guardınıs Werk ist deswegen bezwıngend SCWESCHH, ‚weıl seineer AUs
eiıner tıefen, exıistenzıiellen Verflechtung VO  X Person un: edanken SsStammen BeIl welchem
Menschen ware 1e6S nıcht das eıgentlıch ewegende, das Bezeugende, nämlıch dıe eigentliıche
Nahtstelle VO  - gewußter, gelernter un: gelebter (erlıttener, aufgezwungener, zugefallener) Wahr-
heıt“

1eseiIbe Autorın stellt ann In ıhrem Beıtrag al  eben In ausgehaltener Spannung“ (juardınıs
TE VO Gegensatz dar. Er hat sıch mıt dem ema auf eın Gebilet geWagT, das dıe Phılosophıe
VO  = ıhren nfängen bewegt hat Er verste Gegensatz als konträr (gegensätzlich ergänzend),
N1IC| als kontradıktorisch (wıdersprüchlich, unbedingt ausschließend). Eın Ineimander-Umschla-
SCH des Kontradıktorischen entschieden ab (‚uardını Talßt den Gegensatz als CLIWAaS,
sıch der iıne Pol AUs dem andern weder ableiten och In den andern überführen äaßt Seine (ie-
gensatzlehre erscheıint als eıne Stimme, dıe überleben

99  An den TeENzZzen der hıstorisch-krıitischen Methode‘“ überschreı Alfred Mertens seıne Darstel-
lung der emühungen Guardınıis, ber dıe TrTeENzen hinauszukommen. DIie genann Methode, dıe
AUS einem modernen Verständnıs der Schrıften nıcht mehr wegzudenken ist, hat ıne Grenze
dort, sıch dıe Anwendung der Schrift auf das persönlıche en handelt Mancher Hörer
der Exegese fragte sıch und den BEHreT. Was mıt dem ehortien anfangen könnte un erhıielt
ann dıe Antwort das iıst Ihre acC Der erstan: wurde bereıichert, das Herz gıng leer AUS Hıer
bietet dıe Schriftauslegung (Juardınıs ıne erstan: un: Herz füllen Der 'eıit. ze1g
eıspıel der Auslegung der Verklärungsgeschichte De1l eSC| In seinem kommentar des arkus-
evangelıums und beı (Juardını In ADer Herr'  . WIEe verschieden 11an vorgehen annn eSsSC| bıe-
tel seiıne Interpretation In 1er Schritten S- und formkrıitische Informatıonen, Vers Vers
Kommentierung, überlieferungskritische un tradıtıonsgeschichtliche Informatıonen, redaktiıons-
krıtısche, dıe theologısche Linıe des Evangelısten nachzeıchnende Informationen. Be1l diesem Ver-
fahren iıst uch der Hörer schon angesprochen und wırd davor bewahrt, In den ext EeIW:; hıneın-
zutragen. CGuardını verianr SahnZ anderTs. Der ext nımmt ın der Auslegung 1UT einen kleinen
Kaum e1in Es geht Guardıniı N1IC. ıne Erklärung des Textes 1Im ınn eiInes Kommentars, SO11-
ern dıe Erschließung der Gestalt Jesu. el ügen sıch TEe1I Elemente eıner Einheıt
Sd”dINIMECN dıe bıbeltheologische Meditatıon der Schrift, ıhre Korrelatıon mıt dem eutigen Zeıtge-
spräch und dıe Eınbindung In den (s:lauben der Kırche Der Interpret 1m Sinne (GGuardınıs muß e1in

eologe Se1IN. der sıch In seiıner Kırche Hause we1ß. Schriftinterpretation ist m1ss10Narı-
scher Dienst der Welt Von der Botschaft Soll 1C auf dıe Welt tallen; S1e soll der Untersche1-
dung der (Jelster cQhenen.

Wıe (‚uardını In seiıner Schriftauslegung eınen Weg des Verständnisses bemüht Ist,
Dietet uch in seiner Chrıistologıe eınen eigenen Weg ZU Christusgeheimnıs. amı befaßt sıch
Leo Scheiffczyk In seinem Beıtrag „Das rıstusgeheimnI1s ın der au Romano (juardıinıis.“ Als
Christozentrik und als Chrıistofhnalıtä ware dıe Eıgenart der IC (juardinıs bezeichnen. lle
ırklıchke1i soll VO  — Christus her und auf Christus hın gedeute werden. Um diese Sıcht der Wırk-
iıchkeıt durchzuführen, bleıibt erkenntnistheoretis! dem tbe Platos, Augustins und Bona-
venturas verhaitet, bereıcher'! S1e jedoch UrCc dıe Phılosophıe der Phänomenologıe. Vor em
Deuten der Wiırklıichkeit steht der Glaube Von ott nd T1StUS ann INa  —_ MNUT in der rechten
Weıse denken un: sprechen, WCILN 111a A iıh glaubt un: In ıhm ste Der ensch kann N1IC|
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ber ott denken, VEIMAS ecnhtens 1I1UT VOn ott her denken, iIm Lichte der göttlıchen
Offenbarung. Wenn ber T1ISTUS gesprochen wırd, mMu Man VOTI ugen aben, Was I homas VO

Aquıno eiınmal VO (‚lauben der Akt des (Glaubens ıchtet sıch auf dıe (geheimnisvolle)
Wirklıichkeıit, nıcht auft dıe Formeln (actus credentis est ad | 110O  = ad enuntiabıle). Das gılt auch
für es prechen Der T1IStUS Ile Aussagen ber ıhn, auch dıe dogmatıschen, sınd immer 11UT

A-spek-te, S1e sınd nıcht der TISTUS Wer TISTUS egegnen wıll, fıiındet iın ber alle heo-
retischen Erörterungen hıinaus In eıner persönlıchen Begegnung. KEıner olchen personalen GRCD-
NunNg 1eN dıe Begegnung mıft dem Menschen Jesus. \DER en des In der Personemnmheit miıt ott
ebenden Menschen Jesus erwelıst sıch als Urbild des Lebens des VO  - der na: erhobenen Men-
schen. [)Das Eınzigartige der geschichtlichen FExıstenz Jesu Christ rklärt siıch etzten es 11ULT AUSs

seıner wiıgkeıt. IDEN Kommen und en ist MNUTr e1in Ausschnıitt AUS der Ewigkeıt Christı

Der Würdıigung (juardınıs als Lıturge gılt der Beıtrag VO  =} Iheodor Maas-Ewerd: „Anwalt des H-
turgıschen Anlıegens.“ (Juardıin1ı ist als der Förderer des lıturgischen Lebens 1Im deutschen Sprach-
TAaum anzusehen. Veröffentliıchungen (Juardınıs befassen sıch mıt dem Gegenstand. Aus diıe-
SCl® waren Te1 TDeıten besonders hervorzuheben: Vom e1s der Liturgie (1918); Wort ZUl

lıturgiıschen rage (1940) der Kultakt nd e gegenwärtige Aufgabe der lıturgischen Bıldung
(1964) Bıs 2A0 nde se1nes Lebens hat (Juardını der Liturgieerneuerung seıne Aufmerksamkeıt
gewiıdmet. Insbesondere beschäftigte ıh dıe rage, ob dıe Urc! das Konzıl herbeigeführten Mög-
lıchkeiten auch ZUI11 wıirklıchen Vollzug führe Erneuerte lıturgische Büuücher sınd noch keıine eDen-
dıge, wirklıch vollzogene ıturgle. Es geht darum., dalß WITr uns auf cdıe ıturgıe einlassen und 7Z7Wal

5! daß WIT unNns iıhr S1e nach uUNsSeTEIN utdünken auf kleines Maß reduzılıe-
LE,

Nıcht 1L1UT lıturgische Frömmigkeıt hat (Juardını betont, sondern sıch auch als geistlıcher Lehrer
(Josef Sudbrack) engagıert. Katholısche Frömmigkeıt ist ganzheıtlıche Frömmigkeıt. Darın gıipfelt
das, W ds> (Cjuardını ımmer wıeder betont Der ensch als Leıb egele — Wesen iıst erns nehmen.
Guardını ist 1er oft mıiıßverstanden worden. Man hat ıhm vorgeworfen, Vertreter eıner „schweben-
den  E: der „tanzenden“ Spirıtualität sSeIN. 1el des geistlıchen Lebens ist ıe nbetung (Jottes
e1 behält das Bıttgebet seınen einmalıgen Stellenwer Das Bıtten das Neuen lestamentes ist
eın wirklıches Bıtten, N1IC 1L1UI e1in scheinbares. DIie geistlıche re (juardınis gıpfelt In der Aus-
5SdeC es kommt aut das glaubende Setzen auf ott A} der sıch in Jesus T1ISTUS als L Jebe SS-
Ze1g hat

Nun sınd och reı Beıträge erwähnen: . Zauum Person-Begriff Romano (suardıinıs“ Örg
Splett). (Juardını mıt einem Rückblick uf den neuzeıtlichen Begriff der Natur e1in Dem
stellt ann zunächst dıe Auffassung OM eiıner freien Schöpfung AUS dem Nıchts egenüber. Da-
mıt 1Im Zusammenhang estimm dıe Person als e1in eschöpf, das urc den hıebenden Anruf
Gottes wırd und ist Za Ende gedacht iıst Person für (Juardın1ı das Ich des Menschen. das 1m IIu-
Verhältnıs ott zu sıch kommt

'olfgang Früuhwald geht der Deutung der Welt AUS dem Wort der Diıchter ach In seıner Abhand-
lung „Die vielIacC verdunkelte und verwirrte Wirklichkeıit.“ Gegenüber dem vorlıegenden lau-
ben dıe sıttlıche Kraft zivilisatorıscher Vernunft stellt (juardını ıne Interpretation, Deutung
und Weltanschauung, dıe das Gegentenl jener überheblichen Eıinstellung ist Aus dem Untergang
ll ıe menschlıiche Person ıIn ıne GG Welt retiten So gılt seın Interesse den Gestalten der (ri1e-
schichte, dıe der (jJrenze iıhrer eıt ihre eıt schon überschrıtten Dazu echnet uch Jesus
VO azare Aus der Bevorzugung VO  - Grenzsituationen schält sıch dıe orge dıe Zukunft
Europas als besonderes nlıegen heraus. Luropa ist ur mıt Christus der überhaupt N1IC Als
beispielhaft Tür (juardınıs Art interpretieren, kann seıne Deutung VO Wılhelm Raabes „Stopf-
kuchen“ gelten. Nur solche Stopfkuchen ahnlıche Menschen ıhm kongenial, 1L1UT S1C hielt

tuür ähıg, dıe fruchtbare „Einsamkeıt Im Glauben“ ignatur des beginnenden Zeıtalters
ertragen.
Auf das Gesamtwerk (juardınıs blickt ugen Biser zZurück: „Romano CGjuardını: Wegweılser In ıneA x e EDOCHE:“ Was bleıbt VO  — (suardınıs Werk für dıe Zukunft verbindliıch? Der erıt. formulıert

(juardını kann NıC. besser ZUT Geltung gebrac werden, aIs Ure! den Versuch, eın Tısten-
tum verkündıgen, das als elıgıon der Angstüberwindung, der Freiheit und des Friedens arge-

(Girunertstellt wırd

106

R:
:<


